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Urs P Gasche / 8.08.2021 Null Haftung für Schaden. Staaten müssen sogar Anwalts- und 

Gerichtskosten der Konzerne übernehmen. Hier geleakte Originalauszüge. 

Westliche Regierungen waren so erpicht, môglichst rasch môglichst viel lmpfstoffe zu kaufen, dass sie 
sich von den Herstellern Knebelvertrage haben diktieren lassen. Weiter unten zeigen wir 

Originalauszüge aus dem geheimen Kaufvertrag, den der Konzern Pfizer/Biontech mit Albanien 

abgeschlossen hat. Transparency International stellte einen definitiven Vertragsentwurf mit Albanien ins 

Netz. Es ist davon auszugehen, dass der Pharmakonzern mit den anderen Vertragspartnern 

substanziell gleich lautende Vertrage abschloss. Nur die festgesetzten Preise sind sehr unterschiedlich, 
wie aus früheren Leaks hervorgeht. 

Zuerst das Wichtigste aus drei Vertragsklauseln: 

• (Ziffer 2.1) Die vereinbarten Abnahmemengen gelten auch dann, wenn zweckmassigere lmpfstoffe

oder wirksame Medikamente auf den Markt kommen sollten.

• (Ziffern 8.1 bis 8.4) Pfizer/Biontech befreit sich nicht nur selbst aus jeglicher Haftung für

irgendwelche Schaden. Auch samtliche Drittbeteiligte an der Produktion, an der Distribution, der
Vermarktung sowie auch die beauftragten Forscher und die Verabreicher des lmpfstoffs usw. sind

von jeglicher Haftung befreit.

Wird gegen Pfizer/Biontech irgendwo var Gericht geklagt, müssen die Vertragspartner (also die
Regierungen) samtliche Anwalts- und Gerichtskosten, Vergleichskosten, Entschadigungen, Bussen

und andere Ausgaben übernehmen.
[Trotzdem verbreiten Behorden immer noch die Unwahrheit, dass die Herstel/er für auftretende

Schaden haften, sofem die lmpfung ais Ursache feststeht.]

• (Ziffer 10.4) Der lnhalt des Vertrags muss bis zehn Jahre nach Vertragsauflôsung strikt geheim

gehalten werden. lm Vertrag mit Israel ist eine Geheimhaltung sogar von 30 Jahren vereinbart.
Offensichtlich gibt es im Vertrag mit Israel, das sich var allen anderen Staaten grosse Mengen

lmpfstoff sichern konnte, mehr zu verstecken
Solche einseitigen, jetzt durch ein Leck doch ôffentlich gewordene Vertragsklauseln sind nach 

deutschem Recht missbrauchlich. Doch die Regierung ais Vertragspartnerin wagt es wohl nicht, die 

Klauseln var Gericht anzufechten. 

Geheimnistuerei untergrabt das Vertrauen in lmpfstoffe 

Solange das lmpfen freiwillig ist, lassen sich viele nur impfen, wenn sie den Behôrden vertrauen. 
Schliesslich handelt es sich bei den mRNA-basierten lmpfstoffen von Pfizer/Biontech und Maderna um 

eine neuartige Technologie, die bisher erst versuchsweise ais lmpfstoff gegen die Tollwut und einzelne 
lnfluenzaviren ausprobiert wurde, jetzt jedoch Hunderten Millionen gesunder Menschen gespritzt wird. 

Diese Corona-lmpfstoffe sind nur zeitlich befristet zugelassen, weil Studien über seltene, aber môgliche 
mittel- und langfristige Nebenwirkungen noch fehlen. 

Eine kritische Haltung rechtfertigt sich schon deshalb, weil Behôrden und Experten eine môglichst 

grosse Durchimpfung der Bevôlkerung anpeilen und deshalb kaum zu erwarten ist, dass sie gleichzeitig 
über Nachteile unvoreingenommen informieren. Schon zu oft mussten Medikamente, aber auch 
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